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Theodorich, König der Ostgothen.
476—526.

Der zweite Theil unsers »Geschichtsfreundes« schließt mit
dem Tode Attila's, des Königs der Hunnen. Unter dieses
wilden Volkes Herrschaft kamen auch die Ostgothen, nachdem
deren König Hermanne ich durch Selbstmord gefallen und des¬
sen Nachfolger Vitimer von ihnen besiegt und getödtet
worden war.

Drei königliche Brüder: Walämir, Theodemir und
Wide mir, welche cm der Spitze der Ostgothen ans den
eatalannischen Feldern*) in Attila's Heere kämpfen mußten,
befreiten nach dessen Tode ihr Volk wieder von der Hunnen
drückender Herrschaft, und zwar durch einen glänzenden
Sieg, den sie in der blutigen Schlacht am Neusiedler-
See (in Ungarn) erfochten. Hier fand auch Attila's ältester
Sohn, der tapfere Ellak, seinen Tod.

Jetzt sah sich der o str ö m i sch e Kaiser Mar cian u s (reg.
v. 450—455) genöthigt, den Ostgvthen in einem Theile von
Pannonien Wohnsitze einzuräumen und ihnen sogar noch, um
Ruhe zu haben, eineil jährlichen Tribut zil versprechen. Dieses
Volk, von Sirmium'(Mitrowitz an der Sau) bis Vindobona

*) Die catalaunische Ebene, ein großes, von der Marne durchflossenes Blach-
feld, in der Nähe von Chalons (spr. Schalong), ist berühmt durch den
großen Sieg, den hier die vereinigten Römer und Westgothen über
Attila (45l n. Ehr.) erfochten. Nach den Berichten, 'welche wir haben,
war Attila mit 700,000 Kriegern in Gallien vorgedrnngen; 300,000
aber blieben in dieser furchtbaren Schlacht.
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